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Tlo. £$7, Lwettes Blatt Montag , $, Vez. 1?73Uolksfrrund
StädtebauUche Vorträge.

Kn dem Bestreben, den großen Einfluß der Besiede¬
ln g der Erde auf die hierzu verhältnismäßig kleine, aber
cht bevölkerte Stadt zu zeigen, die Kenntnis vom Wesen
es Städtebaues in seinen Grundlagen zu ver¬

leiten , den Zusammenhang und die gegenseitige Ab-

^mgigkeit von Htadt - und Eisenbahnanlage klar zu
machen, veranstaltete der Badische Architekten - uni

Jngenieurverein im Anschluß an die Ausstellung für
Städtebau , SiedelungS - und Wöhnwesen im Rathaussaal drei

Vorträge ; wie die Ausstellung selbst, waren auch sie erfreulicher-

Iveise recht gut besucht , ein Zeichen dafür , daß die Bevölkerung
an den neuerdings aufgetauchten und noch auftauchenden hiesigen

städtebaulichen Fragen , die das ganze bisherige wirtschaftliche
Leben von Grund auf umändern und einer neuen Epoche zu¬

führen werden, weitgehendes Interesse haben.
Den ersten Vortrag hielt der Leiter der Ausstellung , Herr

Negierungsbaumeister a . D . Langen über die ^Besiede¬
lung der Welt und die Aufgaben eines ArbeitS -

museums für Städtebau , SiedelungS - und

Wöhnwesen . Da er im wesentlichen eine Wiederholung des

Vortrages bei der feierlichen Eröffnung der Ausstellung in der

Aula der Technischen Hochschule war , worüber wir in der Nr .275

vom 24. November unseres Blattes berichteten, können wir unS

heute ein weiteres Eingehen auf diesen ersten Vortrag versagen.

Im zweiten Vortrag legte der städtische Tiefbauinspektor,
Herr Bronner,dieGrundlagenundAufgabendeS
neuzeitlichen Städtebaues dar . Der Redner führte
etwa aus : Wer daraus angewiesen ist, in den Städten zu woh¬
nen, hat und muß auch ein Interesse an der Frage 'haben, wie

die Stadtanlage gestaltet wird, wie sich ein gesundes, behagliches
und preiswertes Wohnen erzielen läßt . Wenn der Laie , die

Oeffentlichteit, aber bis in neueste Zeit städtebaulichen Erörte¬

rungen fremd und teilnahmslos gegenüberstand, so liegt das

einmal an ihm selbst , das andere Mal an der Wissenschaft . In
den letzten Jahrzehnten sind auf den Laien eine solche Menge

soziale Fragen eingestürmt, daß er sich unmöglich mit allen be¬

schäftigen, nicht die größere Wichtigkeit des einen oder anderen

Problems erkennen konnte. Als aber dann die Wohnungs¬
frage auftrat , mit der der Laie zu eng verbunden war , um

sich ihrer zu entledigen, von der er in weitgehendstem Maße ab¬

hängig war , da sah er denn ein, daß er an ihrer Lösung tätigen
Anteil nehmen muhte ; er nahm jetzt nicht nur sie, sondern in

richtiger Erkenntnis auch all die mit ihr zusammenhängenden
Probleme in sein Arbeitsgebiet auf . Der wissenschaftliche Städ¬

tebau muhte erst geschaffen werden um auf die Bevölkerung
einwirken zu können. Das geschah der recht spät . Vierzig

Jahre sind erst verflossen, seit Geh. Oberbaurat Baumeister ,
Professor an der hiesigen Technischen Hochschule, den Städtebau

auf eine wissenschaftliche Grundlage stellte, vor 2b Jahren regte
Camillo Sitte die junge Wissenschaft durch neue Gedanken an ,
seit sieben Jahren findet sie im städtebaulichen Seminar in Ber¬

lin eine Pflegestätte . Und erst wenige Zeit ist verflossen, seit sie

sich in die Oeffentlichteit gewagt hat . Wir dürfen stolz darauf

sein, daß Karlsruhe die erste Stadt gewesen ist, die die Leipziger
Ausstellung in ihren Mauern ausgenommen und so ein wesent¬
liches zum Hinaustrazen dieser Wissenschaft ins Volk beigetra¬

gen hat .
Die menschliche Siedelung baut sich auf drei stofflichen

Grundlagen als Pfeilern auf : auf Nahrung , Wohnung
und Kleidung ; wir können uns das Leben bei Ermangelung
eines dieser Stoffe nicht ausdenken . Der Städtebau selbst ist
eine Teilerscheinung im Siedelungswesen . Er ist abhängig von

dem Umfang der Siedelung , von der Wertschätzung , die ihr der

einzelne angedeihen läßt und von den Wandlungen , die sowohl
der einzelne als auch die Gesamtheit des Volkes durchmachen
müssen . Die Stadt beruht auf der Seßhaftigkeit des Volkes. So

erklärte sich dann der notwendige Uebergang vom Ackerbauerzun,

Städtebauer ; denn beim Bewirtschaften des Bodens, den der

Mensch durch darauf verwendete Arbeit lieb gewann, lernte er

seßhaft zu werden , lernte er den Wert der eigenen Scholle

schätzen. Die Entwi <klung von Handel und Gewerbe, die Tei¬

lung der Arbeit , führte zur Stadt , die I nd ustr i e sta mp f t e

dieGroßstadtaus der Erde . Ohne die gewaltigen tech¬

nischen Umwälzungen , ohne die Ersetzung der menschlichen Ar¬

beitskraft durch die Maschinenkraft, wäre sie wohl nie entstanden .

Etwa seit 1650 flohen die Menschen unaufhörlich vom

Lande in die Stadt , wo sie bessere ErwerbSmöglichkeiten, wo sie
ein leichteres Dasein wähnen. Gar manchen Nachteil brachte

dieser Zuwachs der Stadt in ihrer Anlage. Das Wohnbedürfnis
änderte sich gewaltig , die Stadt konnte ihm unter Feschalten am

Alten nicht mehr gerecht werden. Die Massenerzeugung in der

Industrie wurde notwendigerweise durch das Massenerzeugnis
des SiedelungsmarkteS ergänzt . Damit aber verflachte der Ge¬

schmack , das Persönliche schwand aus dem Haus , die Behaglichkeit
des Wohnens war eine Erinnerung .

Durch die Masse deckte schließlich der Städtebau den Bedarf ;
er schuf Statteile wie sie allseits gewünscht wurden , von denen

die ja so wenig Persönliches mehr kannten , denen es durch die

industrielle Arbeit geraubt worden war . Man war darauf be¬

dacht , die Hygiene 'herrschen zu lassen , man traf Maßnahmen

gegen die Bodenverunreinigung durch eine Entwässerung und

Wasserversorgung der Stadtanlage .
Die Industrie und die Versorgung der gewaltig anschwel¬

lenden Masse in den Großstädten mit Nahrung lassen Ver¬

kehrsfragen auftauchen , tragen dazu bei, daß ein geregel¬
ter , häufiger Nah- und Vorortverkehr entsteht. Der Charakter
der Viertel der Jndustriebevölkerung prägte sich dem ganzen
Gemeinwesen auf . Jetzt hatte man eine St «ü>t, die sich dem

äußeren Leben, dem Hasten und Treiben , dem rastlosen Schaf¬
fen und Erwerben , dem nur auf das Materielle gerichteten Sinn

der Einwohner wohl anpaßte .
Doch glücklicherweise fand sich da und dort noch mancher, der

Sinn für Schönheit und Behaglichkeit hatte , der sich die Stadt

als ein Kunstwerk dachte . Langsam rang sich von diesen schön¬
heitstrunkenen Augen ausgehend der Gedanke durch, ob nicht diese
Bauweise , dieses Betonen des Materiellen eine innere Verar¬

mung des Städtebaues sei. Man wurde sich der Stillosigkeit
bewußt , verspürte die Erkenntnis , daß die Natur eine Lehrmei¬

sterin sein könne und einer Weiterbildung in der Stadt fähig

sei .
' Man sah ein, daß schließlich auch Natur , Kunst und die For¬

derung technischer Vollkommenheit ein harmonisches Ganze zu
bilden imstande seien. Man dachte sich ein Bild der Stadt der

Zukunft aus , ein ideales Mar , aber doch so beschaffen , daß es in

vielem zu erreichen war .
Die Stadt der Zukunft soll gebaut werden. Verfügen wir

aber über das hierzu notwendige Rüstzeug? Da ist «- denn not¬

wendig , erst einmal darüber klar zu werden, was Städtebau

eigentlich fft . Stücken sagt : Städtebau ist das Bauwesen einer

Stadt , dem der in ihr Verkehrende begegnet vom Sinkkasten bis

zum Parlamentsgebäude ; er umfaßt den Entwurf und die

Durchbildung des Bebauungsplanes . Von Baumeister vernehmen

wir : Unter Städtebau im allgemeinen versteht man die Gesamt¬

heit des kommunalen Bauwesens auf den Gebieten des Hochbaues ,

des Straßen - und Brückenbaues, der Kanalisation , der Wasser¬

versorgung , der Beleuchtungsanlagen , der Baupolizei , des gärt¬

nerischen und künstlerischen Straßenschmuckes. Der Städtebau

im besonderen beschäftigt sich mit dem Entwurf und der Aus¬

führung des Stadtbauplanes .
Der Stoff , der dem Städtebau zur Werkgestaltung zur Ver¬

fügung steht, ist zunächst der Grund und Boden im nächsten Um¬
kreis der schon bestehenden Stadt ; denn sehr selten >handelt es

sich heute darum , vollkommen neue Städte zu bauen (Hauptstadt
des engl. Australiens ) ; in fast allen Fällen lediglich um Ausbau,
um Erweiterung des Bestehenden. Aus ftüherer Zeit ist dieser
Boden oft schon geteilt , spärliche Wege durchkreuzen ihn, manch¬
mal auch eine Landstraße ; daraus ist natürlich bei der Neuanlage
Rücksicht zu nehmen . Die Straße ist das Mittel des Neueintei -

lens , oft zieht sie aus gegebenen Gründen heraus gar rücksichts¬
los durch das Gelände . Als Wohnstraße weist sie eine teilende,
als Verkehrsstratze eine bindende Natur auf . Durch die Forde¬
rung , dem Verkehr dienen zu müssen, hat die Straße allzeit einen

bestimmten Charakter gezeigt, sie war starr . Gleich wie sich ihre
Form je gestalten mag, stets wird sie das Rückgrat der Stadt
bleiben.

Wie die Straße , so hat auch der Grund und Boden einen

bestimmten Charakter ; er ist ja ein Teil der Landschaft . Es

muß darauf gesehen werden, sie nachMöglichkeit zu erhalten oder
in passender Weise umzuformen . Natur und Kultur müssen
sich ergänzen .

An den Orten , da sich Stätten der Erholung , der Bildung
und der Unterhaltung erheben, da der Verkehr großen Umfang
annimmt , erweitert sich die Straße zum Platz. Hier entwickelt

sie sich in die Höhe und schafft ihr Bild ; eine malerische Wirkung
mutz auf Plätzen erzielt werden, die Kunst, ein Ausdruck der

Kultur , vermag hier zu ihrem Rechte zu kommen .
Die Ordnung und Teilung des Städteplanes durch die

Straße ist in rechtlicher und wirtschaftlicher Hinsicht von Bedeu¬

tung . Ein rechtlicher namentlich durch das Gesetz der Zwangs¬
enteignung , durch die Bauordnung und durch die Bodensteuerge¬
setze . Wirtschaftliche Bedeutung erlangt der Boden insofern,
als sich durch die Straßenlegung fein Wert steigert, oft gar

künstlich in die Höhe getrieben wird. Die Folge hiervon ist eine

wenig segensreiche Dodenausnutzung durch Bauten , die in die

Höhe streben ; die Bodenrente ist die Veranlassung zum Bau

der Mietskasernen . Eine Stadtverwaltung hat darauf zu sehen ,

daß eine ungesunde Wertsteigerung des Bodens unterbleibt .

Das mag sie dadurch hindern , daß sie sich rechtzeitig den Besitz

billigen Baulandes sichert und dieses an die Baulustigen billig

abgibt ; keinesfalls aber darf sich eine Gemeinde durch Versteige¬

rung des Geländes einen hohen Gewinn verschaffen ; sie darf sich

nicht dem Spekulantentum einreihen . Industrie und Handel

müssen von der Stadst herangezogen werden ; beiden sind gün¬

stige Ansiedelungsbedingungen zu stellen, denn der Vorteile,
die sie mit sich 'bringen , sind es viele.

Wie schon erwähnt , wird bei der Aufstellung eines Städte¬

planes manchmal das Enteignungsverfahren in Kraft treten

müssen . Es soll gerecht gehandhabt, der Grundbesitzer in genü¬

gender Weise enffchädigtwerden . Die Bauordnung bestimmt das

äußere Bild der Stadt , sie legt Bauhöbe und Bauweise fest, sie

sorgt für Einheitlichkeit im Straßen - und Platzbild, sie schützt die

bestehende Landschaft und alte , erhaltenswerte Stadtteile . Durch
all ihren Zwang muh ein Hauch von Freiheit wehen, denn Kunst
und Schönheit lassen sich nicht durch schwere Fesseln knechten .

Städtebau verlangt ein Können und ein Wissen , er ist auf¬

gebaut auf Recht und Wirtschaft , in ihm trotzt das Streben nach

künstlerischer Vervollkommnung . So ist es denn eine schwierige

Aufgabe, eine Stadt zu bauen , sie, von der die Kultur ausgeht ,

zum Denkmal der Kultur zu gestalten . Diese Aufgabe erfordert
ein ernstes Wollen , vor allem aber die Tat . (Schluß folgt.)

Soziale Lduudschou.
* Blankenloch (bei Karlsruhe ) , 6. Dez. Eine hier abgehal¬

tene Versammlung der Mjjchproduzenten und Milchhändler hat
einen 'Milchabschlag von 2 Pfg . abgelehnt.

* Bei der Ortskrankenkaffe in Bremen wurden sür die Liste
der fteien Gewerkschaften 14154 Stimmen abgegeben; sie erhal¬
ten 56 Vertreter . Die Liste der „nationalen " Arbeiter , die von

allen Gegnern der Sozialdemokratie Förderung eichielt, brachte
eS nur auf 823 Stimm »n und 4 Vertreter . Das Refultat ist für
die fteien Gewerkschaften in Bremen ein außerordentlich
günstiges.

po « dein Lande.
Bruchsal.

— Zur Diirgermeistrrwahl . Nach Blättermeldungen ver¬

lautet , daß Finanzassessor Dr . Flügler , der in Ettlingen als

Dürgermeisterkandidat auftrat , für den Bürgermeifterpoften in

Bruchsal ausersehen ist.
Baden-Baden»

— Fleischabschlag. Die hiesige Metzgerinnung hat einen

Preisabschlag für Kalbfleisch um 5 Pf . und für Schweinefleisch
um 10 Pf . pro Pfund eintreten lassen .

* Heidelberg, 5. Dez . >Bei der Arbeit glitt dem Metzger«

burschen Maier 'das Messer aus und verursachte eine schwere
Verletzung der Schlagader am Oberschenkel .

* Heidelberg, 5. Dez . Als der Landwirt Josef Roller von

Handschuhsheim gestern nachmittag Dung fuhr , kam der Wa¬

gen an einer steilen Stelle ins Rollen und rutschte bergab. Der

des Weges kommende 8 Jahre alte Karl Ruhland kam unter

die Räder , wobei er schwere Verletzungen am Kopf und am rech¬
ten Arm erlitt . Der Vater des Knaben erlitt einen Armbruch.
Der Junge wurde in das akademische Krankenhaus verbracht,
wo er abends halb 8 Uhr, nachdem ihm der Arm amputiert wor¬
den war , seinen schweren Verletzungen erlag.

* Mannheim , 6 . Dez. Die 20 Jahre alte Arbeiterin Rosa
W o l f in Neckarau suchte sich mit Tinte zu v e r g i f t e n, indem

sie ein ganz erhebliches Quantum trank. Sie erreichte ihren

Zweck nicht und befindet sich nun im Krankenhaus .
* Pforzheim , 5. Dez . Gestern wollte sich ein 24jähriger ,

anscheinend an Verfolgungswahn leidender Kettenmacher auf
einer Veranda in der Dietlingerstraße erhängen . Dabei

brach der Strick und 'der Lebensmüde fiel vier Meter tief in den

Hof herunter . Der Kranke wurde ins Krankenhaus gebracht .
* Bom Schwarzwald , 5. Dez . Im nördlichen Schwarzwald

ist heute bei starkem Sturm Schnee gefallen.
* Bühl , 5 . Dez . Durch das Lastauto der Brauerei Braun in

Oberkirch wurde heute früh einem Kinde im benachbarten
Müllenbach ein Fuß abgefahren .

* Freiburg , 5. Dez . Gestern abend brach im Hause Pre¬

digerstraße Nr . 2 Feuer aus , das einen sehr erheblichen Ge¬

bäude- und FahrniSschaden verursachte.
* Freiburg , 5 . Dez . Am Neubau der Lutherkirche an der

Hugstetterstraße stürzte heute nachmittag ein Maurer vom Ge¬

rüst . Schwerverletzt wurde er in ein Krankenhaus geschafft ,
wo er nach zwei Stunden starb.

1. Freiburg , 5. Dez . Nach einem Vortrag des freireligiösen

Predigers Dr . Weiß aus Ludwigshafen erklärten 22 Personen
ihren Austritt aus der - Landeskirche .

t . Der Landesfeuerwehr -Berbandstag für 1914 soll in Frei¬
burg abgehalten werden . Damit soll die 50 . Jahresfeier und di«
Feier des 25 . Verbandstages verbunden werden. Die Stadtver¬
waltung von Freiburg hat zur Deckung der Kosten bereits
5000 Mk. zur Verfügung gestellt.

Gerichtszeituug.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 4 . Dezember.
Der Händler G . St . von Kandel schrieb an die Firm »

Mahler Söhne in Karlsruhe einen Brief , in dem er diese um ein
Darlehen von 600 Mk. anging . Diesen Brief Unterzeichnete er
außer mit seinem eigenen Namen , noch mit dem seines Teil¬
habers , wodurch die Firma sich veranlaßt sah , das Geld herzuge¬
ben . Da das Darlehen später nicht zuruckbezahlt wurde, erhob
Mahler Klage gegen St . uich dessen Teilhaber . Bei dieser Gele¬
genheit kam die Fälschung zu Tage und St . hatte sich heute des¬
halb vor der Strafkammer zu verantworten . Er wurde zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt . — Unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit fand die Verandlung der Anklage gegen den Schreiner
E . L . von Berghausen wegen Rotzuchtsversmhs und Sachbe¬
schädigung statt . Der Angeklagte wurde zu einer Gesamtge»
fängnisftrafe von 0 DLonaien verurteilt , wovon 6 Wochen durch
die Untersuchungshaft verbüßt sind. — Der letzte Akt einer er¬
schütternden Familientragödie fpielte heute vor der Strafkam¬
mer des hiesigen Landgerichts . Schon feit Jahren lebten in»
Eheleute Ph . B . in Rheinhausen in ständigem Unfrieden. Der
Mann war vor Jahren — im Jahre 1881 — um der Verbüßung
einer geringfügigen Strafe zu entgehen, nach Amerika ausge-
wandert , von wo er im Jahre 1805 nach 14jähriger Abwesenheit
zu seiner Familie zurückkehrte. Die Ehegatten verstanden sich
aber scheinbar nicht mehr , es entstanden sehr häufig häusliche
Streitigkeiten , auch mit seinen Kindern geriet der Vater in im¬
mer ernster werdende Zwistigkeiten, man prozessierte gelegent¬
lich gegeneinander und schließlich wurden die Zustände unhalt .
bar , die Gatten trennten sich und führten in gemeinsamem
Haus jedes seinen eigenen Haushalt . Am 30. September d. I .
gerieten nun die Eheleute trotz ihrer Trennung wieder einmal
aneinander und im Verlauf dieses Streites geriet der Mann
in eine solche Wut , >daß die gerade anwesende verheiratete Toch¬
ter eine Mißhandlung der Mutter , wie sie schon »des öfteren
vorgekommen war , befürchtete und in ihrer Angst fortlief und
ihren Mann und ihren Bruder zur Hilfe herbeilief. Die beiden
Männer eilten herbei und nun entlud sich die ganze, lang aufge¬
speicherte Wut der beiden gegen den Alten ; sie warfen den
alten Mann zu Boden und hieben beide solange mit den Fäusten
auf ihn ein , bis er flehentlich bat , von ihm abzulaffen. Wäh»
rend dieser widerlichen Szene erhielt der alte Mann einen
Faustschlag ins Auge, der dieses so schwer verletzte , daß das
Sehvermögen verloren ging ; der Mann ist seiher auf dem lin-
ken Auge blind . Dieser wüste Auftritt hatte einen tragischen
Abschluß ; er hatte den Tod eines Menschen zur Folge ; denn als
der Mißhandelte sich vom Boden erhoben hatte , glaubte er, die
beiden anderen wollten sich von neuem auf ihn stürzen, er zog
den Revolver und schoß den Mann seiner Tochter nieder .
Der Getroffene erlag seiner tödlichen Verletzung
bald darauf . Das gegen den alten Naumann eingeleitete Straf ,

verfahren wurde wieder eingestellt, da man annahm , daß der
Mann in Notwehr gehandelt habe. Dagegen wurde der

Sohn wegen des auf den Vater gemachten Angriffs unter An¬

klage gestellt. lautend auf schwere Körperverletzung. Nach dem

Ergebnis der heutigen Verhandlung erkannte Ips Gericht , in

Berücksichtigung aller besonderen Umstände dieses Falles und

in besonderer Würdigung aller zu Gunsten des Angeklagten
sprechenden Momente auf eine Gefängnisstrafe von 3
Monaten , wovon 2 Monate durch die Untersuchungshaft ver¬

büßt sind.
*

* Der Schutzmann als Verbrecher. Der frühere Kriminal¬
schutzmann V o ß , der, um sich als schneidiger Beamter seiner
Vorgesetzten Behörde zu empfehlen, einer seiner Vigilanten an -

stiftete, in seiner Wohnung mit einem anderen Verbrecher einen
Einbruchsdiebstahl des Nachts zu begehen und der bei dieser Ge¬

legenheit den zweiten Verbrecher, den 20jährigen Kontoristen
Hesse , einen schwächlichen, kleinen Menschen, durch fünf Schüsse
aufs schwerste verletzte, wurde am Freitag von der 2. Strafkam¬
mer des Landgerichts 2 Berlin wegen vorsätzlicher gefährlicher
Körperverletzung mittels einer Schußwaffe zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte , da einer der
Sachverständigen bekundete, daß bei Hesse die Möglichkeit bor¬

liege, daß er in dauerndes Siechtum verfalle , 3 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverlust beantragt . Nur durch einen glücklichen
Zufall sei Hesse nicht totgeschossen worden. — Der Kontorist Erich
Hesse wurde wegen schweren Diebstahls unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung von

zwei Monaten Untersuchungshaft verurteilt . Ter Staatsan -
walt hatte gegen diesen Angeklagten 5 Monate Gefängnis be¬

antragt .

Briefkasten der Redaktion .
C. M . Karlsruhe hatte Ende Oktober 141031 Einwöhner

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzt«
Nachrichten, Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter : für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Gesckäftlickes .
Das Urteil nach gemachter eigener Erfahrung über Reichel-

Essenzen: Ich kann nicht umhin , Ihnen meine vollste Aner¬

kennung über Ihr hochvorzüglichcs Fabrikat auszusprechen. Ich

habe 18 Flaschen Likör hergestellt und im ganzen nur 30 Frcs .

Auslagen dafür gehabt , während ich im Laden hätte 180 Frcs .

zahlen müssen (niedrig geschätzt) . Alle Sorten waren von vor¬

trefflicher Güte , Reinheit und feinem Geschmack und meine

Freunde insgesamt geradezu begeistert! Infolgedessen sind wir

mit unseren Vorräten bereits zu Ende und müssen eine neue

Sendung kommen lassen. — Selbstverständlich mögen Sie meinen

Brief öffentlich benutzen, wie ich überhaupt von jetzt an Ihre

Firma überall aufs wärmste empfehlen werde. Clabadel -

Davos , M . v. E.
Aehnlich lauten zahllose weitere Zuschriften aus aller Welt.

Ein vollständiges Rezeptbuch zur reellsten Selbstbereitung ein¬

facher und feinster Liköre, Branntweine , Aquavits , vornehmer
Kabinett - und Luxusliköre in hochklassigen Qualitäten , Limo-

nadensirupen rc . wird umsonst und portofrei von Otto Rei¬

chel , Berlin SO . , Eisenbahnstr . 4, versandt . Original -Neichel-

Effenzen sind in allen Drogerien , auch Apotheken erhältlich,
aber nur echt mit Marke »Lichtherz " . 3368

Luisenstratze
. 24 .Bncbbandlun«! Uolksfreuna

Christentum und Sozialismus von A . Bebel. Preis 10 Pst
Porto 5 Pfg .



Um das grosse Weihnachtsgeschäft nachlvlöglichkeit aufdie erstenTage des Monats hinzuleiten , bieten wir in vielen Abteilungen
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besonders preiswerte Artikel
die sieh schon jetzt zum Einkauf für das Weihnachtsfest eignen .

' • •ixL •Stil

r

Bekanntmachung .
Die Herren Mitglieder des BürgerauSschuffeS beehre ich

tnich zu einer öffentlichen Versammlung auf
DienStag , den 16. Dezember ds. IS ., nachmittags 5 Uhr,in Len großen Rathaussaal ergebenst einzuladen ,

v Tagesordnung :
1. Verlauf von Gelände am Rheinhafen (Vorlage 75) .2. Einrichtung einer Gefrieranlage im Schlachthof und Aende »

rungen im alten Teil der Schweinemarkthalle im Viehhof
(Vorlage 76) .

3. Gewährung von Darlehen an Hauseigentümer zwecks Ein¬
richtung der Schwemmkanalisation , Wasserleitung und Gas .
leitung (Vorlage 77) .

4. Gleis , und Weichenanlagen in der Honsell- und Rhein -
Straße und Pflasterung der Rhein -Straße zwischen Hardt -
un>d Markt -Straße (Vorlage 78 ) .

ö. Anlage von Kleingärten im „Dammerstock" (Vorlage 78) .6. Bau eines DoppelschulhauseS am Tulla -Platz (Vorlage 80) .7. Umbau des Tiergartenwegs (Vorlage 81) .
8. Herstellung der Karl -Straße Wischen Kant - und Schnetzler-

Straße (Vorlage 82 ) .
9. Verkauf von Gelände im Bannwald an die Firmen Karls¬

ruher Industrie -Gesellschaft m. b. H. und Karl Metz (Vor¬
lage 83) .

>0. Ankauf des Grundstücks Lgb . Nr . 6094 (Vorlage 84 ) .
>1. Umbau des TovhäuSchen am ehemaligen Mühlburger Tor
v Vorlage 85) . 5764 .2
12. Ortsstatut für die Handelsschule (Vorlage 86) .t3. Abtragung des Eisenbahndammes längs des Beiertheimer*

Wäldchens (Vorlage 87 ) .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1913.
Der Oberbürgermeister :

S i e g r i st. Lacher .

Bekanntmachung .
Die Herstellung der Lützow -Stroße zwi.

schen Pfauen , und Riedstratze betr.
Aufgrund des Z 22 des Ortsstraßengesetzes und des § 7 der

»Verordnung vom 19. Dezember 1908 , den Vollzug des OrtS -
^ftraßengesetzes betreffend, soll ein Gemeindebeschlutz folgenden
(Anhalts erlassen werden :

„Die Eigentümer der an die Lützow -Straße Mischen
Pfauen - und Riedstratze angrenzenden Grundstücke haben der
Stadt die Straßenkosten zu ersetzen .

Es finden die „allgemeinen Grundsätze über den Beizugder Eigentümer von Grundstücken zu den Straßenkosten nach
§ 22 des Ortsstrahengesetzes "

( Beschluß des Bürgerausschusses
vom 21 . Juni 1906 ) mit der Maßgabe Anwendung , daß auch
hinsichtlich der unbebauten Grundstücke die Beiträge fälligwerden, sobald die Ortsstraße benützbar hergestellt ist .

"
Ein Kostenvoranschlag, die Liste der beitragspflichtigen

«Grundeigentümer , aus der die Größe der Grundstücke sowie daS
Maß ihrer an die Straße stoßenden Grenzen zu ersehen ist , eine
Kopie des Straßenplanes , sowie ein Abdruck der erwähnten
„Grundsätze über den Beizug der Eigentümer von Grundstücken
zu den Straßenkosten " liegen bis zum 22 . Dezember 1913 aufdem Rathaus — Tiefbauamt — zur Einsicht auf . Einwendungen
gegen den beabsichtigten Gemeindebeschluß wären bei Ausschluß¬vermeiden bis zum 27 . Dezember 1913 anher geltend zu machen .

Zur Abstimmung darüber , ob die Beiträge auch hinsichtlichder unüberbauten Grundstücke sofort nach der Straßenherstel¬
lung fällig sein fallen, wird gemäß 8 22 Abs . 2 des Ortsstraßen ,
gesetzes Tagfahrt anberaumt auf den

22. Dezember 1913, nachmittags 5 Uhr»in den SitzungSfal >des Stadtrats , zu der die Beteiligten hiermit
geladen werden.

Bei der Abstimmung werden Nichterschienene und Nicht -^ bstimmenst: als zustimmend gezählt . 6765
Der Stadtrat :

Dr . Paul . Lacher .

Bekanntmachung .
Me Berechtigungen an einer Reihe von besonderen Be¬

stattungsplätzen (Rabattenplätzen ) an den Umfassungs¬
mauern , an den Haupt -, Seiten - und Fußwegen der FelderI—XVII des Hauptfriedhofs werden mit Ende dieses
Jahres abgelaufen sein . Die Berechtigten, welche für diese
Plätze eine Verlängerung ihres Benutzungsrechts zu er¬
langen wünschen , werden aufgefordert , dies bis längstens
1 . Februar 1914 beim Bestattungsamt , Rathaus 3. Stock ,
Zimmer Nr . 73, schriftlich oder mündlich anzumelden.Me Bestattungsplätze , für welche bis 1 . Februar 1914
rin weiteres Benützungsrecht nicht erworben ist, werden
nach diesem Zeitpunkt abgeräumt und anderweitig der-
geben werden.

Karlsruhe , den 9. Oktober 1913 . 3991
Stadt . Friedhofkommission.

M . Hör st mann . Kiefer.

weine

Kkihnachts-
Ulmiellimg

bietet die grösste Auswahl in
. Arbeitsständer , Arbeitskörbe , Notenständer ,# Wäschepuffs , Staubtuchkörbe , Zeitungsmappen .

Blumentische von « .8 « Mk . an bis 1» Mk.
Blumenetagere in Bambus und Eichen .
Blumenkrippen , eleganteNeuheiten in modener

Ausführung.
Kinderstühle von 8 « Pfg . an, mit Einrichtungvon 1 .80 an, verstellbar, mit Einrichtung,von 3 .73 bis SO Mk.
Kindertische in. Schublade v. 2 -90 bis 7 .30M1
Triumphstühle von S.80 Mk. an.
Chaiselongues in allen Preislagen .
Brtllantstüble von 0 .80 bis 28 Mk.

Salonstühle , Neuheit, mit Lederpolsterung,
von 20 Mk . bis 38 Mk.

Rachtstühle in verbesserter Ausführung von
12 .30 Mk. bis 28 Mk.

Rohrmöbel , elegante Neuheiten.
Puppenwagen von 1.23 bis 21 SRI, mit

Gummi von 0 .78 Mk. an.
Leiterwagen , Spielwagen , von 1 Mk . bis

13 Mk.
Schaukelpferde von 2 .30 Mk. bi» 24 .80 Mk.
Kinderwagen von 12 .80 Mk. bis 00 Mk.

3» Rohmöbel mb Kmdermgeil Me Soezial-Asistellmig
Durch große Einkäufe für mein EngroS- und Berfandgefchäft bin ich in der Lage, die

größtmöglichsten Borteile zu bieten, und liegt es daher in jedermanns Interesse , seinen Bedarfbei mir zu decken . 5736

aZmun. J . Hess , Kaisers», m.
Spezialgeschäft für Kinderwagen und Kordwaren.
Bekannt als beste und billigste Bezugsquelle :*:

Prompter Versand nach auswärts . — Weihnachts - Katalog gratis und franko . —
. — Sonntag » von 11 Uhr bis abend » geöffnet . —

Slabemögel
haben fast alle Milben,
welche nicht nur lästig,
sondern auch sehr ge-

| fährlich sind. Sie ver¬
ursachen da» Ausfallen
der Federn, Katarrh «,

s Abzehrung der Vögel rc.
Die Folge ist, daß ein
guter Länger nicht mehr
singt. Dieses ist zu be¬
seitigen oder vorzu¬
beugen durch 38261

» Extur-Vogelsand ",
Säckchen 25 Pfg. Zu I
haben in den Drogen u. [

Samenhandlungen .
I Stran », Drogerie,

KarlSruhe-Mühlburg,
Hardtstraß « 21.

EngroS : $ . Arohmütker J
Hof-Samenbandlung ,

Erbprinzenstr. 32.
Telefon 1145.

I Karl Aeitz Nachfolger, |
Zähringerstraße 96.

Drogerie Hß . Malz,
Kurvenstraße 17.

Drogerie Nh . Menge», !
Durlacher Allee 35.

I Jäger , Vogelhandlung, !
Amalienstraße 22.

Ihr Weg lohnt sich
wen» Sie

Vergebung von flbbrucbarbti, «».
— Alter Bahnhof . —

Verschiedene auf dem Gelände des alten Hauptbahnhofes
stehende Bauten sollen auf Abbruch verkauft werden.

Bedingungen und Verzeichnis der abzubrechenden Bauten
können beim städt. Hochbauamt, Zähringerstraße 96, I . Ober¬
geschoß, Zimmer 192, etngesehen bezw . abgeholt werden.

Angebote find mit entsprechender Aufschrift versehen bi»
Donnerstag , den 11 . Dezember 1918 , »achmtttagS 4 Uhr ,
daselbst abzugeben. 5307 .2

Karlsruhe , den 28. November 1913.
Städt Hochbauamt.

Vliitden -Veveiniguitg
von Karlsruhe und Umgebung,

weihuachtslntte .
Ist die Nacht , die die Augen unserer Blinden umgibt, auch

für allen Lichtglanz der Weihnachtszeit undurchdringlich, so findihre Herzen doch umso empfänglicher für jeden Strahl der Freude,den ihnen die Nächstenliebe spendet . Wir bitten daher alle, die
ich auf den Kerzenschimmer des Christabends freuen, um eine
Beisteuer zur Weihnachtsbescherunqfür unsere blinden Armen.

Außer an den durch Plakate bezeichnten Sammelstellenwerden Gaben — besonders auch Männerkleider — gerne ent*
zegengenommen von Herrn Wilh. Boos , Amalienstr. 24 ; Frau
Professor Dobbert , Roonstraße 21 ; Herrn Hofprediger Fischer,
Stefanienstr 22 ; Herrn Stadtpfarrer Hesselbacher , Werderstr. 4,
Herrn Stadtpfarrer Ha, - gs, Marienstraße 80 ; Herrn Stadtrat
Käppele, Wendtstr. 7 ; Frl . Knittel, Kriegstt. 139 ; Herrn Geistl.
Knorzer, Erbprinzenstr. 14 ; Herrn FriedrichLieber, Klauprechtstr. 13 ;
Frl . Röldecke, Gartenstraße 44 a ; Frl Nüßle, Stefanienstraß « 76 ;
Frl . Paul , Sternbergstr . 4 ; Herrn Stadtpfarrer Rohde, Riesstahl-
trasse 2 ; Herrn Stadtpfarrer Schilling, Blücherstraße 20 ; Frl .
Sohler , Morkgrafenstr. 51 ; Herrn Stadtpfarrer Stumpf , Bern-
hardstraße 15 ; Frau Hofrat Troß , Nowackanlage 13 ; Frau
Ministerialrat Zimmermann, Stefanienstraße 15.

Frau Kuntz
Hebamme

wohnt jetzt Marie -Alexandra -
strafte 13 , 2. St . 5673

Kompl . Bett mtt Federbett
23 Mk. , ei« höchhänpt . Bett
40 Mk .» verstellbar . Kinder -
Schreibpult 6 Mk., Servier »
Tisch sehr billig abzugeben.
Ludwig » Wilholmstrasse 18 ,

Hof . 5752

Mi» M nerlanfen!
Ein zweiräd. Feder - Hand¬

wagen , eine Schnell - Brust¬
bohrmaschine , «ine Eisensäge ,eine Rohrzange , eine Blitz -
zauge , eine Feuerzange » zwei
Hämmer , versch. Feile », drei
Gaslampen (hoch u. abwärts -
hängend. Offert, unt . Nr. 8701
an die Exped . de« „BolkSfreund".

Pelze
Mlhelalftr. Z4. iD.

etnkanfe » . 5241
Keine Ladenspesen.

Rur neue Ware .
Sonntag » bi» 7 Uhr offen

NmalsparseskllslhiistiiKiirlsmIje
Di« Sparbücher find satzung - gemäß auf Jahresschluss zurKontrolle und ZinS» und Dividenden- Gutschrift einzureichen .
Me geehrten Mitglieder werden daher, sofern in diesem

Jahre keine Einlagen oder Rückzahlungen mehr beabsichtigt sind,
ersucht , für Abgabe der Sparbücher in unserem GeschästSlokal ,
Karlstraße Nr. 40, Sorge ttagen zu wollen. 5280

Karlsruhe den 1. Dezember 1913 .
Der Derwaltungsrat .

4»uiuuc»vmi,uu9£ugc Oft Atllvr dinrtsruoe .Geburten . Gertrud Emilie , V. Emil Schtveikle , Stadttag .löhner. — Walter Werner . V. Fried . Kraft . Postbote. — RudoliChristian . B. Karl Pöhlmann , Küfer . — Karl Friedrich, DKarl Pflüger , Maschinenarbeiter .
Todesfälle. Luise Reis , alt 63 I ., Witwe des Schreiner -mersters Eduard Reis . — Karoline , alt 1 Mt . 16 Tg ., V . An¬gela Waglioni, Taglöhner . — Ludwig Philipp Esser, Buchbinder,Witwer , alt 64 I . — Karoline Dahn , alt 74 I ., Witwe desBahnarbeiters Phil . Dahn . — Jda Goldschmidt , alt 75 I ., Wwe.der LandgerichtsraiS a . D . Wilhelm Goldschmidt. — Friedrich,alt 24 Tg ., B . Fried . Grämlich Wagenführer .

Standesöuchauszüge der Stadt Durrach.Gebutten . Maria , V . Mathias Rüth , Kaufmann . — Frie - '
drich Wilhelm, V . Jakob Friedrich August Huff, Eisendreher. —>

'
Johanna Wrlhelmine , V. Karl Wilhelm Barthlott , Metalldreher:Eheschließung. Johann Jakob Granget . wevw . Schmiedvon Palmbach , und Anna Katharina Steudinger von hier. —Karl Häfele , Schreiner , und Luise Wagner , beide von Königs¬bach — Karl Ernst Zeller , Bäckermeister von Notzingen , Ober-amt Kirchheim (Württemberg ) und Frida Marie Elsa Zellervon Stuttgart (Württemberg )

Todesfell . Jakob Christof Daniel Kleiber, Ehemann , pens.Bürodiener . 69 I . alt .
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